
Meldungen iırche und Gesellschaft

Internationaler Kongrefs der Kanonısten ın Rom

Vom bıs 19 Januar 1970 fand 1n VO  w 1968 sind leider iımmer noch schaften: Kirche un!: politische (ze-
Rom der ursprünglich tür Ende No- nıcht veröffentlicht: s1e sollen jedoch meinschaft (vgl hiıerzu „UOsservatore

noch 1n diesem Frühjahr vorliegen.) Romano“”, bıs 7/0)vember 1969 geplante Internatıio-
nale Kongrefß der Kanonisten Denn be1 der Vielfalt der Probleme
Irotz des ungünstigen LTermins un dem übervollen Programm (20 Dıiıe Kırche un ıhre ınnere
7ahlreiche Kirchenrechtler yekom- aupt- und angekündigte Kurz- Ordnung
i1NECeI. Aus Deutschland nahmen A referate) geriet der Kongreßs bald 1n
teil: die Prof Mörsdorf, München, Zeıitnot. Nıcht alle Kurzberichte Mıt seinen Ausführungen über „Die

Mosiek, Freiburg, Schmitz, konnten vo  Tr  en werden, die Gewalt der Kirche“ versuchte
Diskussion nıcht noch mehr e1In-Trıer, und VO  ; evangelischer Seıite Petroncellı, Neapel, einen Beıitrag ZULT

Domboaois, Heidelberg. TYSt 1im schränken mussen. Da IN  5 Lehre VO  e der Potestas ordınıs und
Maı 19658 hatten sıch die Kanonisten abgesehen VO  , der mehr zufällig g.. der Potestas iurisdiction1s anhand der

Kirchenkonstitutionaut einem Kongreiß in RKRom mıi1t den bildeten Studiengruppe („Vollmacht, „Lumen SCN-
Fragestellungen un der Re- Dienst, Kollegialıtät“) erst tiıum“ geben, 1n welcher sıch diese

visiıon des Kirchenrechts befaft (s letzten TLa 1n (zweı) Gruppen arbei- Terminı nıcht finden „Die Vollmacht
Jhg., tete, bleibt bedauerlich.Herder-Korrespondenz des Bischots und das Kollegialıtäts-

301—303). Damals WAar die Ta Mıt weıtem Rückgriff 1n die (3 prinzıp“ W ar das Thema, das
ZUuns anläfßlich der 50- Jahr-Feier des schichte behandelte Fedele, eru- Onclin, Löwen, behandelte. LEr —

1918 1n raft getretenen kirchlichen terschied 7zwiıischen dem Besitz der219, die Fragen nach „göttlichem und
Gesetzbuches, des Codex Iurıs (Cano- menschlichem Recht 1in der Kıiırche“. Vollmacht und deren Ausübung. Die
n1ıC1 (GIC), auf Wunsch des Papstes Man mMusse sıch ständıg und ımmer Vollmacht gründet allein 1n der Bi-
VO der Kardinalskommissıion für wieder NEeUuUu darum mühen, das 1n der schofsweihe, kann jedoch 19888  D iın (5@=
dıe Kodexretorm einberutfen worden. Kırche notwendige Recht yöttli- meıinschaft mi1t den anderen Bischöfen
Diesmal hatte die juristische Fakultät chen Recht IHNESSCI1 und nach die- und dem aupt des Bischofskolle-
der staatlıchen Universität VO  $ Rom sSCemM auszurichten. Sınd die VO Kon- Z1Uums und mı1ıt kanonischer Sendung
eingeladen, W 4S dem Kongreßß ıne 711 aufgestellten Prinzıpien unmıittel- ausgeübt werden. In der ıhm 11VI-

besondere Note verlieh. bar anwendbar oder nıcht? der Tauten Diözese hat der Bischot „ VON
handelt sıch bei ıhnen NUu  —* cselbst alle und jede Vollmacht. die

Kırche un Kırchenrecht ach Programmsatze, dıe erst 1n geltende Z Ausübung se1nes Hirtendienstes
dem Konzıl Normen transtormiert werden MUS- erforderlich IS_  CC (Bischofsdekret, Ab-

sen”? ach Gismondı, Rom, der schnitt 8a) Diese Vollmacht annn
In der gyroßen Eröffnungssitzung aut diese hoch aktuelle Frage beantwor- VO aps „kraft se1nes Amtes  c e1IN-
dem Kapitol analysıerte Giacchi, tete, sind rolgende Prinzıpien unmıt- geschränkt werden, aber NUrLr 1n Bın-
Mailand, eingehend die gegenwärtige telbar anwendbar: die Grundrechte dung dıe seiınem Amt eigenen

des Menschen, die Prinzıpien des Funktionen. Onclın nanntfe folgendeSıtuation der Kırche und zeıgte die
anstehenden Fragen auf. Das II1= Okumen1ısmus und der Kollegialıtät. Gesichtspunkte, die ıne Beschrän-
lemma zwischen Tradition und Er- Selbst WEeNn S1€e noch einer niäheren kung rechtfertigen: Wahrung der

Bestimmung bedürfen, besitzen Ss1e Einheit VO  3 Glauben un kirchlicherlasse sıch L1LUL bewältigen,
WEeNn INan die der Kirche eigene Na- für die geltenden Normen prägende Gemeinschaft: dıe Aufgaben, über
LUr und ıhre Zielsetzung tiefer raft und beeinflussen deren Inhalt. dıe Erfüllung des bischötlichen Hır-
erkennen suche und die Konsequen- Gismondiı gab bedenken, ob INa  } tendienstes wachen, diesen Dienst

sıch be1 der Rewvisı:on des Kiırchen- 1mM Gesamt der kirchlichen Sendungzen zıehe, die sıch daraus für das Kır-
chenrecht und die Kirchenrechtswis- rechts 1mM Gegensatz DAER: Kodifikation regeln und koordinıeren. Be1
senschaft ergäben. 1Jer sCeC1 noch VO  3 19158 nıcht mMI1It wenıgen Grund- der „Autonomıe der Ortskirchen“

OTMen für die Gesamtkirche begnü- handele siıch, legte Mörsdorf,ein1ges aufzuarbeiten („Usservatore
Romano“, 70) Wıe die Arbei- SCmHh und deren Austormung der Teil- München, dar, einen VO Wesen
ten des Kongresses zeıgten, hat INa  =) kirche überlassen solle Er dürfte sıch der Kirche bestimmten und be-

damıiıt dafür ausgesprochen haben, stimmenden Begrift, der VO  - derdie Fragen nıcht ohne Erfolg aufge-
Autonomıie und ihren konkretenorıffen. Es WAar also keineswegs Ver- da{ß neben der „Lex fundamentalıs“,

trüht oder unnutz, siıch nach der kur- VO  e der Öfter die Rede WAar Ausformungen 1m weltlichen Bereich
zen eıt VO  3 anderthalb Jahren Giacchit, Domboaoıis, Paul VI'): scharf abgesetzt werden musse. 1)a
wıederum den Problemen stellen höchstens 1ne Rahmenregelung für der Begriff keine bestimmte LOösung
un dem Thema „Die Kirche die gesamte Lateinische Kirche SCHl implizıere, könne un dürte INa  H ıh:
nach dem Konzil“ Bilanz zıehen. ben wird. Die nach diesen mehr 1mM kirchlichen Bereich verwenden.

Autonomie komme den Diözesen DDie SCHNAUCH Einzelergebnisse lassen grundlegenden Fragen behandelten
sıch iındessen erst teststellen, wenn die Probleme gehörten den Fragen- terner den teilkirchlichen Verbänden
Akten publiziert sind. Man möchte kreisen: Dıie Kirche und iıhre Ord- als Integrationsstuten der kirchlichen

NunNng, Di1ie Kirche und die anderen Einheit (Kirchenkonstitution, Ab-wünschen, dafß das recht bald gC-
schieht. (Die Akten des Kongresses Kirchen und kirchlichen Gemeıin- schnitt Z + deswegen handle
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sıch auch hier ıne etztlich VO:  e} stimmend 11. Der Aufbruch, den rfenzen.,. Auch Saracenı, Neapel,
Gott gegebene Autonomıie. das Konzıil ın diesen Fragen VOTL al- wollte das Verhältnis Kıiırche un:

Lombardia, Navarra, zeıgte - lem ın Italıen un Spanıen hervorge- Staat neugestaltet sehen, jedoch
hand eines umfangreichen Berichtes rufen hat, 1St nıcht unbedeutend. Das Beibehaltung der Lehre VO  3 der
über „Die Laien“ die konziliaren zeıgte sıch besonders in den Beiträgen Kırche als socletas perfecta. Eın-
Prinzıpien über deren Stellung un! VO  e} d’ Avack; Rom, der nach gehend wurde das Problem der Re-
die Folgerungen auf, diıe sıch daraus dem „Usservatore Romano“ (19./20: ligionsfreiheit VO'  w} Spinelli, Bo-
für die grundlegende Umgestaltung 70) d polemische 'Töne — logna, behandelt Er wIlies auf die
des Kirchenrechts ergeben. Die HEUE schlug Aufgrund der konziliaren Konsequenzen hın, die daraus für
Entwicklung bezüglıch der „Priester, Aussagen musse einer tiefen die innere Ordnung der Kırche selbst
Diakone un: Ordensleute nach dem Umgestaltung der staatskırchenrecht- ziehen siınd Olivero, Turın,
Konzıl“ skizzierte Ch Letfebvre, lichen Beziehungen kommen. ıcht schließlich untersuchte die Beziehun-
Rom Plöchl, VWıen, zußerte 1Ur die Freiheit der Kıiırche gehe SCn zwiıschen der Kirche un den 1N-
sıch ın bedenkenswerten Austührun- CS, notwendig se1 auch, die Autono- ternationalen Gemeinschaften.
SCH „Zur Neuordnung des kirch- mıe des Staates gegenüber der Kırche In der Audienz tür die Teilnehmer
lichen Vermögensrechtes“ un: tOor- schützen. Dıiese könne nıcht daraut des Kongresses sprach
derte, überzeugend begründet un: verzı  ten, entsprechend ıhrer Sen- Papst Paul Vl VO den theologı1-
durch Beispiele iıllustriert un: hiıer dung den iırdıschen Dıngen Stel- schen Grundlagen des Kirchenrechts
trat 1: sıch ohl Mi1t Gismondiı lung nehmen un durch die ]äu- un betonte die Notwendigkeit eıner
das NECUEC kırchliche Gesetzbuch solle bigen als Staatsbürger auf die politı- entsprechend gepragten „Lex tunda-
1n erster Linıe Rahmenbestimmun- sche Gemeinschaft mMit den VO de- mentalıs“ tfür die Kırche; dieses
SCHh enthalten, die ermöglichen, mokratischen System Z Verfügung Grundgesetz werde einerselits manche
nach den Bedürfnissen der Kırche vestellten Mitteln einzuwirken (vgl Fragen lösen, anderseıts vielleicht
un: nach der Rechtslage des betref- AL Ttahas: 70) Das Konkor- auch viele LECUEC un schwierige Pro-
tenden Landes die entsprechenden dat habe jedoch als Miıttel ZUur (5e- bleme aufwerten.
Vermögensrechtsformen schaften. staltung dieser Beziehungen keine Am Ende des Kongresses eschlofß
Wıe die Entwicklung des Benefiziums Zukunft mehr SC Monde“, INa  a ıne Internationale Kanonistı1-
und die Lage ın manchen Ländern 7/0) de Ia Hera, Seviılla, stellte sche Vereinigung gyründen, 1n
zeıge, se1l INa  e} mi1t einer für diean fest, daß 1 Hınblick auf den relig1ö- regelmäfßigen Tagungen die For-
Kırche einheitlich geltenden Vermö- SCI1 Pluralısmus, die Fxıstenz VOCI-

schiedener schungen auf dem Gebiet des Kır-
gensrechtstorm schon bisher nıcht Religionsgemeinschaften chenrechts vertieten. Die ere1n1-
ausgekommen. Czıprottz, Rom, be- 1m Staat, die Beziehungen zwischen Sung WIF! ıhre Arbeit ohl auf das
taßte sıch ML1Lt dem „Strafrecht der den Religionsgemeinschaften un Recht der Lateinischen Kirche be-
Kıiırche“ un!: den Ertordernissen se1- dem Staat urchaus Je verschieden schränken; denn September
NCr Neuordnung. Die eherechtlichen ausgeformt se1n könnten, auch 1969 wurde ine „InternationaleFragen wurden VO  $ Grazıianı, mittels eines Konkordats, WenNnl NUr Gesellschaft für das Recht der (Ost-
DPısa („Die Kirche un: die Ehe“), un die Religionsfreiheit allen Staats- kirchen“ mi1t Sıtz in 1en gegründet
VO'  3 de Luca, Rom („Die Kiırche bürgern 1n gyleichem Ma{iß gewährt (Osterr Archiv für Kirchenrecht 20,un die eheliche Gemeinschaft“), se1l Da die Kirche eben nıcht ıne
untersucht. INa  - hıer weıter- 1969, 323/4). Dıie Anregung, w1ıe 1n

staatsgleiche Gemeinschaft se1 dıe anderen Ländern (Z ÖOsterreich,tührenden Ergebnissen kam, kann entgegenstehende These VO  - der Frankreich, USA) auch 1ın Deutsch-sıch erSsti zeigen, WE alle Beiträge Kırche als socletas perfecta se1 1i1ne and ine Gesellschaft für Kirchen-zugänglıch SIN Die ökumenischen
Probleme wurden VO  ; Dombois, ungerechtfertigte Übertragung des recht gründen, findet nıcht NUur

staatlichen Modells fragte C ob Zustimmung, sondern stÖfßSt autHeidelberg, „Okumenismus In- nıcht bessere un! geeignetere We1- starke Bedenken un: Ablehnung.halt un renzen“ (Der ökumen1- Bisher 1St hier nıcht einmalsche Rat der Kirchen: Relative An- SC  — zebe als dıe Regelung durch einen

als internatiıonalen Vertrag, Dn durch eıner Arbeitsgemeinschaft der katho-
erkennung Rechtsverhältnis:;: Vereinbarungen 7zwıschen dem Staat liıschen Kirchenrechtsprofessoren gC-Okumenisches Kıiırchenrecht als 24 un den nationalen Bischofskonte- kommen.
melınsame Möglıichkeit un: Aufgabe)
un VO  3 Metz, Straßburg, 5  1e
katholische Kirche un die anderen
Kirchen“ (Gründe des Verhaltens-
wandels; Die rechtlichen Nor-

Römuische Rıichtlinzen uÜber diıe Weiterbildung
der Prıestermen) behandelt

kongregatıion die VorsitzendenKirche un politische Neben der Bekanntgabe eıines modi-
Gemeinschaft f1zierten Textes ZUur Gründonners- der Bischofskonferenzen über die

LAagsSMECSSC, in der künftig möglichst ständıge Weiterbildung der Priester,
alle Priester ıhr kanonisches Verspre- in das die Forderung nach Erneue-Religionsfreiheit, relıg1öser Pluralis-

INUS, Kırche als socletas perfecta, KRe- chen der Keuschheit un: des Gehor- 1unNns des 7 ölibats- un: Gehorsams-
gelung der Beziehungen zwiıschen Samins gegenüber dem Bischof versprechens selbst eingeflochten Warl,
Kirche un: Staat durch Konkordate, ollen, 1St durch die verschärtte inner- kaum eachtet worden. I)as Schre1-

kırchliche 7 ölibats-Diskussion derdas dıie Stichworte, die 1mM ben tragt das Datum VO No-
Fragenkreis Kırche un: Staat be- Inhalt eines Schreibens der Klerus- vember 1969 un 1St VO Priätek-
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